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Schloß Neuhaus, Lageplan



Schloß Neuhaus

1. Erstes 

Bauwerk der 

Weser-

Renaissance"



Schloß Neuhaus



Schloß Neuhaus, SO-Seite



Schloß Neuhaus, Gartenseite



Plan von P. Sauer, 1769



Ausschnitt aus dem Stich von Franz Christoph Nagel 
aus der Libori-Festschrift von 1736

Der Marstall des Schlosses Neuhaus ist ein Gebäude 
aus der Zeit des Fürstbischofs Clemens August von 
Bayern, erbaut von 1729 bis 1732. Heute befinden sich 
hier das Historische Museum, das 

Naturkundemuseum und die Sammlung Nachtmann .

Der Marstall des Schlosses Neuhaus 



Museen im Marstall

Å 1719 ï1761 Regierungszeit Fürstbischof Clemens August von Bayern 

Å 1729 ï1732/33 Errichtung des Marstalls im Zuge der umfangreichen Barockisierung 
der Schlossanlage. Mit der Bauleitung wird Hof- und Landbaumeister 
Franz Christoph Nagel beauftragt.
Im Erdgeschoss Platz für über 100 Pferde; Mittelbau und die beiden angrenzenden 
Viertelbögen dienten als Wagenremisen. Im Obergeschoss des nördlichen 
Flügelgebäudes wohnten u.a. Baumeister Nagel und Hofgärtner Hatzel.

Å 1820 ï1945 Nutzung des Marstalls als Kavalleriegebäude der Preußischen Garnison 
in Neuhaus. 

Å 1945 ï1990 Nutztung des Marstalls durch britische Militäreinheiten. 

Å 1991 Die Stadt Paderborn erwirbt den Marstall. Es folgen umfangreiche 
Restaurierungsarbeiten. 

Å 1994 Im Rahmen der Landesgartenschau Einrichtung des Historischen 
Museums und des Naturkundemuseums im Marstall.

Å 2002 Eröffnung der Sammlung Nachtmann. 



Der größte Gräftefund Westfalens

· 1980 H.J. Nachtmann 
findet zufällig einen 
Grapenfuß des 15. 
Jh. im Schloßgraben
von Schloß Neuhaus 

· 1980 ï1993 Ausgrabungen in der 
Gräfte (Schloß-
graben) ïdas Fund-
material stellt den 
größten Gräftefund 
Westfalens dar. 

Wie kam es zu der Sammlung Nachtmann?



Eingetragene Fundstellen Südostseite 

Schlossgrabenfundstellen 1980 ï92



Schloß Neuhaus O -Seite
Fundstellen im Bereich der Küche

Von 1980 bis 1993 
suchte Hans Joachim 
Nachtmann die Gräfte in 
Schloß Neuhaus nach 
Funden ab, mit gutem 
Ergebnis: Über 220 
Kisten (ĂObststiegenñ) 
mit Scherben aus 
Keramik, Steinzeug, 
Porzellan und Glas sowie 
Metalle und Knochen 
kamen dabei zusammen. 
Er übergab die Funde 
der Stadt, damit sie 
wissenschaftlich 
untersucht und der 
Öffentlichkeit 
präsentiert werden. 



Restaurierte Küchengefäße

Nachtmanns 
Sammlungsbestand 
macht einen Teil des 
verloren gegangenen 
Inventars der 
fürstbischöflichen 
Residenz Neuhaus 
wieder sichtbar, denn er 
fand in dem 
Schlossgraben 
zahlreiche 
Alltagskulturgegenständ
e und hochwertige Glas-
und Keramikfragmente 
der ehemaligen 
Residenzbewohner. 



Glas - und Keramiksammlung

Darüber hinaus 
sammelte Hans-Joachim 
Nachtmann im Laufe 
von Jahrzehnten 
komplette Gläser und 
keramische Gefäße, die 
zum Teil zu den 
Fragmenten passen. 
Neben Exponaten 
internationaler 
Provenienz finden sich 
darunter zahlreiche 
Objekte aus dem 
ostwestfälischen Raum ( 
z.B. Glashütte Emde bei 
Driburg ) sowie den 
berühmten 
Produktionsstätten 
Europas, wie Venedig, 
Böhmen, Schlesien, 
Thüringen und den 
Niederlanden


